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664 Die Wissenschaft vom subjectiven Geist.

vollkommen natürliche Weise durch den Proceß der Gewöhnung; die
Gewohnheiten verhalten sich zu dem Leben des Individuums, wie die
Sitten zu dem eines Volks. Und es thut der Bedeutung und befreien¬
den Macht der Gewohnheit gar keinen Eintrag, daß es kleinliche und
läppische Gewohnheiten giebt, welche den Pedanten kennzeichnen. „Wir
sehen, daß in der Gewohnheit unser Bewußtsein zu gleicher Zeit in
der Sache gegenwärtig, für dieselbe interessirt und umgekehrt doch

von ihr abwesend, gegen sie gleichgültig ist; daß unser Selbst
ebenso sehr die Sache sich aneignet, wie im Gegentheil sich aus ihr
zurückzieht; daß die Seele einerseits ganz in ihre Aeußerungen ein¬
dringt und andererseits dieselben verläßt, ihnen somit die Gestalt
einer mechanischen, einer bloßen Naturwirkung giebt." 1

III. Die wirkliche Seele.
1. Die Gestalt.

Die Gewohnheit macht, daß die Seele ihre Empfindungen und
Gefühle völlig in Besitz nimmt, ihren Leib durchdringt und ganz in
ihm einheimisch wird, so daß sie ihn wie ein geschmeidiges Werkzeug
beherrscht, und zwischen beiden, wie Hegel treffend und beispielsweise
schon gesagt hat, ein magisches Verhältniß besteht: „die vermittlungs¬
loseste Magie ist diejenige, welche der individuelle Geist über seine eigene
Leiblichkeit ausübt"? Die Seele ist das Innere, der Leib ist das
Aeußere; Inneres und Aeußeres aber sind, wie die Logik gelehrt hat,
vollkommen identisch; in dieser Identität besteht, wie wir früher aus¬

führlich dargethan haben, der Charakter des Wirkens oder der Wirk¬
lichkeit. Darum hat Hegel die natürliche Seele, wie dieselbe aus dem

Proceß der Gewohnheit resultirt und sich vollendet, die wirkliche
Seele genannt?

Das individuelle Seelenleben erscheint in dem ganzen geistigen
Ton, der sich über die menschliche Gestalt verbreitet und dieselbe von
allen thierischen, auch von der menschenähnlichsten des Affen, völlig
unterscheidet. „Nach seiner rein leiblichen Seite ist der Mensch nicht
sehr vom Affen unterschieden; aber durch das geistdurchdrungene An¬
sehen seines Leibes unterscheidet er sich von jenem Thier dermaßen,

i

i Ebendas. § 410. Zus. S. 233—239. Vgl. oben S. 643 u. S. 648. -
- S. oben S. 655 u. 656. - -> Vgl. dieses Werk. Buch III. Cap. XVIII. S. 512
bis 516. Hegel. Werke. VII. Abth. II. Die wirkliche Seele. § 411. Zus.
S. 240 u. 241.
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